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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 13 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Großherzoglich Sächlichen Geheimen Legationsrath
und stellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath ,
vr . Paulssen das Kommandeurkreuz zwei¬
te r K l a s s e Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 28 . Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Professor Friedrich B är in Karlsruhe das Ritter -
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchst-
ihres Ordens vom Zähfinger Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofmarschall Seiner
Königlichen Hoheit

'
des Erbgroßherzogs Freiherrn von

Freystedt die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen des ihm ^ kn Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg ver¬
liehenen Komthurkreuzes erster Klasse des Haus - und
Verdienstordens zu ertheilen.

Mcht-Llntlicher Theil.
Ein Nachwort

zn den Straßburger Gemeinderathswahleu .
Man schreibt uns aus Straßburg , 30. Juni :
Die kürzlich vollzogenen Gemeinderaths¬

wahlen haben bekanntlich das Ergebniß gehabt , daß
die vereinigten Ordnungsparteien nicht die erhofften Er¬
folge erzielten, daß dagegen die Sozialdemokraten dabei
13 Mandate eroberten. Dieser anscheinend große Triumphder Sozialdemokraten findet seine allseitig unbestrittene
Erklärung darin , daß zahlreiche Wähler aus den Reihender bürgerlichen Parteien , die mit dem Vorgehen der
Wahlcomites der Ordnungsparteien unzufrieden waren ,ihre Stimme den sozialdemokratischen Kandidaten ge¬
geben haben, um ihren Mißmuth in möglichst eklatanter
Weise kundzuthun . Die von den Ordnungsparteien er¬
littenen Verluste entfallen hauptsächlich auf die klerikale
Partei , welche die größte Einbuße an ihrem seitherigen
Besitzstand im Straßburger Gemeinderath zu verzeichnen
hat .

Während nun die hiesige bürgerliche Presse diesen Wahl¬
ausfall durchweg dahin bespricht , daß daran allein die Un¬
einigkeit und Zersplitterung unter den bürgerlichen Par¬teien schuld sei, und daher die letzteren ermahnt , den sozial¬
demokratischen Wahlersolg sich zur heilsamen Lehre dienen
zu lassen, nimmt ein weiteres bürgerliches Blatt , die
„Straßburger Zeitung "

, eine auffallend andere Haltung
dazu ein. Die von einem früheren Protestant . Geistlichen
geleitete Zeitung , welche vor den Wahlen aus Seiten der
Ordnungsparteien gefachten und die Ordnungskampagne
mitgemacht hat , bringt setzt nach den Wahlen mehrereArtikel, in denen sie einen Triumphgesang über den „Zu¬
sammenbruch des Klerikalismus in Elaß -Lothringen " an¬
stimmt und mit einem wahren Hymnus auf die Sozial¬demokratie schließt, der in den Sätzen ausklingt : „Die
Sozialdemokratie ist die kecke Aufklärungsreiterei der
modernen Kulturarmee , die manchmal unbequeme Seiten¬
sprünge macht und überflüssige Attacken reitet , die aber
grundsätzlich als eine Positive Kulturmacht einzuschätzenist und als solche mit der Zeit immer mehr ausreifen und
sich abklären wird" .

Für ein Blatt , welches monarchische , religiöse und
staatserhaltende Prinzipien vertheidigen will , ist dies
allerdings eine tüchtige Leistung ! Entweder neigt der
Artikelschreiber der „Straßburger Zeitung " innerlich be¬
denklich zur Sozialdemokratie hin , oder er ist über die Be¬
deutung und die Ziele der Sozialdemokratie in einer ver-
hängnißvollen Verblendung befangen . Der Verfasser derArtikel soll ein Anhänger des christlichen SozialismusNaumann 'scher Observanz sein ; allein dies entschuldigtseine Verirrung nicht , eine Partei , deren Programm nichtnur die Zerstörung der bestehenden staatlichen und ge¬
sellschaftlichen Ordnung , sowie aller Religion in 's Augefaßt , sondern auch auf eine Unterdrückung jeder wirth -
schaftlichen und geistigen Individualität abzielt , als eine
Positive Kulsturm acht zu werthen . Rein aufseinen objektiven Inhalt geprüft , muß doch der kommu¬
nistische Jdealstaat einfach als ein trügerisches Wahnbild

erscheinen . Ein Reich des Kommunismus aufzurichten,in dem die Produktionsmittel gesellschaftliches Eigenthum
sein sollen und die Produktion selber für und durch die
Gesellschaft betrieben werden würde , muß zu einem Systemder Willkür führen, dessen Unhaltbarkeit jedem Unbe¬
fangenen einleuchtet . Oder aber man fällt dem entsetz¬
lichsten Staatskommunismus zum Opfer , der jede per¬
sönliche freiheitliche Betätigung unterdrücken, sowie
eigene geistige Regsamkeit unterdrücken würde und gegenden die ärgsten ehemaligen Polizeistaaten wahre Frei¬
heitsstaaten gewesen wären .

Es ist bedauerlich , daß der Artikelschreiber der „Straß¬
burger Zeitung " als protestantischer Kulturkämpfer sichvon seinem Hasse gegen die klerikale Partei , die übrigensbei den soeben stattgehabten Wahlen eine durchaus ruhigeund korrekte Haltung bewahrt hat , soweit Hinreißen läßt ,daß er geradezu in 's sozialdemokratische Lager überläuftund die Sozialdemokraten als Leute darstellt , die nur
einige liebenswürdige Fehler haben, indem sie „etwas zuviel Temperament " und „zu wenig Besonnenheit " be¬
sitzen . Es ist noch mehr bedauerlich , daß ein bürgerliches
Organ , wie die „Straßburger Zeitung ", solche Expokto -
rationen veröffentlicht, die nur dazu dienen können , Ver¬
wirrung in den bürgerlichen Parteien anzurichten , so daß
diese nicht mehr in der Sozialdemokratie ihren gefährlich¬
sten und rückhaltlos zu bekämpfenden Feind erblicken .Sollte die Sozialdemokratie hier wirklich weiter Wurzel
fassen und an Ausdehnung gewinnen, so würden der¬
artige Artikel sich gemäßigt nennender Zeitungen sicher¬
lich eine größere Schuld daran tragen , als daß dies ein
Verdienst der Agitation der sozialdemokratischen Partei
selbst wäre.

Eine gewisse Ironie liegt übrigens darin , wenn das
sozialdemokratische Organ für Elsaß -Lothringen , die
„Freie Presse " schreibt : „Es sei uns gestattet, der Redak¬
tion der „Straßburger Zeitung " unsere Hochachtung aus¬
zudrücken für die bei ihr vorhandene — Verstellungs¬kunst. Wenn wir diesen ihren gestrigen Erguß mit den
vor der Wahl geschriebenen Artikeln vergleichen, so fin¬den wir auf 's Neue die Thatsache bestätigt , daß es auch
Jesuiten gibt, die nicht katholisch getauft und erzogensind" .

Der badische Staatshaushaltsetat
für die Jahre LSOS und 1S0L

gestaltet sich nach dem soeben von beiden Kammern ge¬
nehmigten Finanzgesetz folgendermaßen :

Die ordentlichenAusgaben für 1902 betragen 83 800 489
Mark , die ordentlichen Einnahmen für 1902 betragen83 378147 M„ Ueberschuß der ordentlichen Ausgaben für1902 222 342 M.

Die ordentlichenAusgaben für 1903 betragen 84 633 403
Mark , die ordentlichen Einnahmen für 1903 betragen83 284 779 M . , Ueberschuß der ordentlichen Ausgaben für1903 1348 624 M.

Die außerordentlichen Ausgaben für 1902/1903 be¬
tragen 18 743 373 M „ die außerordentlichen Einnahmenfür 1902/1903 betragen 4 404 579 M . , Ueberschuß der
außerordentlichen Ausgaben für 1902/1903 14 340 996
Mark . Unter Hinzurechnung des im ordentlichen Etat
für die Jahre 1902 und 1903 nachgewiesenen Ausgabe¬
überschusses von 222 342 M„ und 1348 624 M „ ergibt
sich ein Fehlbetrag in Höhe von 13 911 962 M . Ditz
Restbeträge von den außerordentlichen Krediten der Etats¬
perioden 1898/99 und 1900/01, wofür Deckungsmittel
vorzubehalten sind, betragen nach dem Stand vom letzten
Dezember 1900 10634 846 M . 46 Pf . Der Mehrbetragder Ausgaben gegenüber denEinnahmen im ordentlichenEtat für 1901 ist durch Artikel 1 des Finanzgesetzes vom30 . Mai 1900 auf 334 007 M . festgesetzt. Zur Deckungdes hiernach sich ergebenden Ausgabebedarfs von10988833 M . 46 Pf . sind zunächst die im umlaufenden
Betriebsfond angesammelten Ueberschüsfe zu verwenden .Von dem Betriebsfond der allgemeinen Staatsverwal¬
tring, der am letzten Dezember 1900 20144 973 Dt . 33 Pf .
betragen hat, ist vorweg der aus 9500000 M . festgesetzteBedarf für den umlaufenden Betriebsfond der Budget -
Periode 1902/03 zu bestreiten , der Rest mit 10644 973 M .33 Pf . dient zur theilweisen Bestreitung des in vorstehen¬dem Absatz nachgewiesenen Ausgabebedarfs von 10 988 853
Mark 46 Pf , so daß sich ein weiterer Fehlbetragvon 343 879 M . 93 Pf . ergibt.

Zur Begleichung der nachgewiesenen Fehlbeträge von
16 255 841M. 93 Pf . sind durch die von der Amortisations¬
kasse erwirthschafteten Aktivzinsen jährlich 1225 000 M .,

(Mit zwei Beilagen.)

zusammen 2 450 OM M . zu verwenden; der restliche Fehl -betrag mit 13 805 841 M . 93 Pf . ist durch einen außer¬ordentlichen, in den folgenden Etatsperioden wieder zuersetzenden Zuschuß aus der Amortisationskasse zu decken .
,, Eisenbahnschuldentigungskasseist ermächtigt, denKapttalbetrag , den der Vollzug des Budgets des Eisen¬bahnbaues für die Jahre 1902 und 1903 in Anspruchnehmen wird, sowie den zur Schuldentilgung erforder¬lichen Betrag , insoweit die verfügbaren Mittel nicht aus¬reichen , unter Aufsicht und Leitung des Finanzmini¬steriums im Wege von Staatsanlehen aufzubringen .Das Finanzministerium ist ermächtigt, zur vorüber¬gehenden Verstärkung des Betriebsfonds der allgemeinenStaatsverwaltung nach Bedarf, jedoch nicht über den Be-trag von fünf Millionen Mark hinaus , Schatzanweisungendurch die Amortisationskasse ausgeben zu lassen .

Die Finanzen der deutschen Bundesstaaten .
In dem eben erschienenen Vierteljahrsheft zur Statistikdes Deutschen Reichs veröffentlicht das Kaiserliche Statt -

stische Amt zum ersten Mal eine Finanz st ati st ikder deutschen Bundesstaaten . Die Arbeit ,welche unter der dankenswerthen Mitwirkung der statisti -
schen Landescentralstellen und der zuständigen Finanz -
behörden zu Stande kam , gibt zunächst eine Darstellungder Methode, nach welcher Verfahren wurde, um die sehrverschieden gestalteten Budgets der Bundesstaaten einemeinheitlichen Reichsformular anzupassen , und schildert so-dann die Ergebnisse der Statistik . Als erster Versuch einer
vergleichenden Darstellung der Finanzen der Bundes -
staaten und des Reichs, erscheint die Arbeit noch verbesse¬rungsfähig , worauf bei Fortsetzung der Statistik Rück-
sicht genommen werden wird . Indessen sind auch die jetztschon erzielten Ergebnisse sehr bemerkenswerth.Die gesummten Staatsausgaben (brutto ) be-
tragen auf Grund der Voranschläge für die Bundes -
staaten 4316 Millionen Mark (darunter 165 MillionenMark außerordentliche) , für Reich und Bundesstaaten6786 Millionen Mark (darunter 381 Millionen Mark
außerordentliche) . Die Staatseinnahmen (brutto )belaufen sich auf 4294 Millionen Mark (138 MillionenMark außerordentliche aus Grundstock und Anlehen) , fürReich und Bundesstaaten auf 6762 Millionen Mark (344Millionen Mark außerordentliche) .

Unter den ordentlichen Ausgaben und Einnahmen der
Bundesstaaten stehen der Höhe nach voran der Bedarf
bezw . der Ertrag von Erwerb seinkünften , mit1809 Millionen Mark Ausgabe und (brutto ) 2382 Mil¬lionen Mark Einnahme . Es handelt sich hierbei um Do¬mänen , Forsten, Bergwerke , Eisenbahnen, Posten , Tele¬
graphen und sonstige Staatsbetriebe . Die Staatseisen¬bahnen sind allein mit 1319 Millionen Mark oder 31,7v . H. an den ordentlichen Ausgaben und mit 1916 Mil -
ttonen Mark oder 46,1 v . H . an den Einnahmen betheiligt .Den nächst wichtigen Theil der Einnahmen bilden dieSteuern . Sie ergeben als Landessteuern 574 M . i -lionen Mark , und zwar in Form von direkten Steuern413, von Aufwandsteuern 81 , und von Verkehrssteuern80 Millionen Mark.

Von dem Staatskapitalvermögen sind ledig¬
lich Geldbestände und Geldforderungen in der Statistik
berücksichtigt , während die bedeutenden in Grundstücken,Jnventarien , Naturalvorräthen enthaltenen Werthe nicht
festgestellt wurden . Bezüglich der Staatsdomänen ,Staatsforsten und Staatseisenbahnen ist der Umfang , bei
letzteren auch das Anlagekapital nachgewiesen .

Die Staatsschulden betragen für die Bundes¬
staaten insgesammt 10 987 Millionen Mark , für Reichund Bundesstaaten 13 383 Millionen Mark. Als soge¬nannte fundirte Schulden sind davon anzusehen 10803
bezw . 13119 Millionen Mark. Auf den Kovf* der Bevöl¬
kerung treffen im Reichsdurchschnitt an Staatsschulden195 Mark , an Reichs- und Staatsschulden 237 Mark .Für Verzinsung, Tilgung und Verwaltung der Staats -
bezw. Reichs- und Staatsschulden sind 8 bezw . 9,57 Mark
auf den Kopf erforderlich .

Geversloberst v . Loö n«d die Aachener
Kaiserrede

* Bonn, 1 . Juli. In der vorgestrigen Festversammlung zurFeier des 25jährigen Regierungsjubiläumsdes Papstes führte Generaloberst Loe aus , daß gegenüberder Kaiserrede in Aachen kleinliche Kritik und ängstliche Be-



denken verschwinden würden , mit denen eine engherzige
konfessionelle Polemik an der herrlichen Kaiserredc zu nör¬
geln versucht habe. Alle Bedenken und Gefahren existirten
nur in der Einbildungskraft der Kritiker. Loe fuhr fort , daß
der Heilige Pater die Persönlichkeit des Kaisers , seine Ge¬
rechtigkeit gegen seine katholischen Unterthanen mrd die ge¬
ordneten , staatlichen und kirchlichen Verhältnisse in Preußen
rückhaltlos lobend anerkannte , dafür bürgt Seiner Majestät
Berichterstattung seines Gesandten während der zweimaligen
Sendung und das Soldatenworr seines Generals . Damit
werde ich mich bescheiden . Daß ich damit nicht habe aus¬
sprechen wollen, der Papst fände nun alles nach seiner Ansicht
für die Katholiken in Deutschland gut bestellt , er sei in¬
folge dessen nicht mehr berechtigt, irgend einen Wunsch auszu¬
sprechen , das bedarf wohl keiner Erwähnung . Der Vatikan
hat auch in Deutschland noch eine Anzahl von
Wünschen , über die ich dem Kaiser pflichtgemäß berichtete .
Es blecht die Aufgabe der deutschen Regierung , sie -u prüfen
und zu überlegen, inwieweit sich ihre Erfüllung mit den
Staatsinteressen verträgt . Jedenfalls ist das freundliche Ber -
hältniß zwischen dem Kaiser und dem Papst , wie es heute be¬
steht , ein nützlicher Faktor für die sachgemäße Erledigung
dieser Fragen . Hoffen wir , daß das Verhältniß in so gün¬
stiger Weise bestehen bleibt. Los ging dann auf die Aache¬
ner Kaiserrede ein , indem er betonte, daß er das viel¬
umstrittene Wort „allein " vom Kaiser nicht gehört habe ,
obschon er ganz nahe bei dem Kaiser stand. Der Kaiser habe
das Wort nicht gesprochen , es sei auch völlig müßig , zu er¬
örtern , ob er das Wort gesprochen hat oder nicht . Thatsache
sei , daß Preußen in Bezug auf die Glaubensfreiheit seiner
Bewohner fast allen Staaten voransteht, das werde nament¬
lich gegenüber Frankreich vom Vatikan bereit¬
willig anerkannt . Gläubige Franzosen bewundern rückhaltlos
die Aachener Kaiserrede. Auch Kardinal -Staatssekretär
Rampolla anerkannte , daß dank der Weisheit und Gerech¬
tigkeit unserer Regierung , speziell des Kaisers, unsere kirch¬
lichen Zustände über den französischen stehen . Rampolla be¬
findet sich mit dem Papste in der Verehrung für den Kaiser,
in der Werthschätzung von dessen Freundschaft für die Person
des Papstes und in Anerkennung der Kaiserlichen Gerechtig¬
keit für die deutschen Katholiken in vollem Einklänge. Nach¬
dem noch der Redner ein Beispiel von Rampolla 's verständ-
nitzvoller Einsicht gegeben , schloß er mit der Aufforderung, dem
Kaiser begeisterten Dank für die herrliche That in Aachen vor
aller Welt darzubringen . Die Festversammlung stimmte be¬
geistert in das Hoch auf den Kaiser ein und sang stehend die
Nationalhymne . An den Kaiser wurde folgendes Telegramm
abgesandt :

An den Deutschen Kaiser, Mel .
Euerer Majestät sendet die zahlreiche Versammlung hiesiger

katholischer Bewohner, welche das 28jährige Regierungs¬
jubiläum des Heiligen Vaters heute feiert , in dankbarer Er¬
innerung Allerhöchstderen erhabener Worte in Aachen ehr¬
furchtsvollen Gruß . Mögen sie in ganz Deutschland denselben
begeisterten Widerhall finden , wie bei den Zuhörern , mögen
sie dazu beitragen , unter Euerer Majestät weiser und gerechter
Führung das Vaterland im Innern einig und nach Außen stark
zu erhalten .

Der Fall Chroust .
(Telegramm.)

* München, 1 . Juli . Die „ Münchener Neuesten Nachrichten
"

melden aus Würzburg : Rektor und Senat der

Universität Würzburg haben an das Kultusmini¬

sterium einen Bericht gesandt, in dem sie ihre Amtsnie¬
derlegung ankündigen. Es heißt darin , daß das Vorge¬
setzte Staatsministerium in der Sache Chroust den Senat
der Universität Würzburg in öffentlicher Kammerverhandlung
Befangenheit und Mangel an Objektivität vorgeworfen habe.

„Wir protestiren gegen diese durch nichts gerechtfertigten mit
der Lage der Sache in direktem Widerspruch stehende Anklage .
Angesichts solcher Vorwürfe können wir es nicht mehr mit

unserer Ehre vereinbaren , die Geschäfte der Universität weiter

zu führen und bitten daher um die Enthebung von unseren
Aemtern im Senat .

"

Die vorstehende Erklärung bezieht sich auf einen Zwischen¬
fall in der Sitzung der bayrischen Abgeordnetenkammer vom
26 . Juni . Es handelte sich um die Umwandlung einer außer¬
ordentlichen Professur in der Würzburger philosophischen Fa¬
kultät in eine ordentliche Professur , für die Professor Chroust
ausersehen war . Der Senat der Universität Würzburg hat
in einer Eingabe an das Staatsministerium einstimmig ge¬
beten, die Berufung Chroust's nicht zu vollziehen , mit Rücksicht
darauf , daß hierdurch in Würzburg unhaltbare Verhältnisse
gezeitigt würden . (Professor Chroust hatte eine Beleidigungs¬
klage gegen einen Kollegen , Professor Förster , angestrengt. )
Der Kultusminister , v . Land mann , hat nun in jener
Kammersitzung sich dahin geäußert : „Im Senat ist die Meinung
ausgesprochen worden, daß die Schuld an dieser leidigen An¬
gelegenheit auf Seiten Chroust's liege, wenn auch ihm für seine
durch verschiedene Vorkommnisse hervorgerusene Gereizt¬
heit mildernde Umstände zugute kommen . Früher hat der
Senat nicht Chroust unrecht gegeben , sondern hat sich wieder¬
holt gegen den Willen der philosophischen Fakultät auf Seite
Chroust's gestellt . Wenn gesagt worden ist, daß sich gegen die
Fakultät kein Vorwurf erheben lasse , so kann ich nur zugeben ,
daß nicht alle Vorwürfe begründet sind , allein ganz schuldlos
ist die Fakultät nicht . Cs wurde ihr seitens des Senats und
des Ministeriums in zwei nicht unwesentlichen Punkten unrecht
gegeben . Ich halte es für zwecklos, auf weitere Details einzu¬
gehen mrd meine, daß es sehr erwünscht wäre , wenn über diese
Angelegenheit bald Gras wüchse.

" ( Anm. d . Red. )

Der 9 . internationale Schifffahriskongreß
* Düsseldorf, 30 . Juni . Der 9 . internationale

Schifffahrtskongreß ist von 2400 Theilnehmern be¬
sucht . Um 9 Uhr 37 Min . gelangte der Kronprinz , der
Protektor des Kongresses , auf dem Hauptbahnhof an . Der
Kongreß wurde durch eine Rede des Ministerialdirektors
Schultz eröffnet , in der er unter anderem ausführte : Unter
den bemerkenswerthen Fortschritten , die seit dem letzten Kon¬
gresse in Deutschland, das diesmal zum ersten Male in eigener
Vertretung auf dem Kongreß erscheine , auf dem 6 -ete des
Schifffahrtswesens erzielt seien , sei der in diesem Hahre er¬
reichte Abschluß der Aufgaben des H o ch w a s s e r au s -
schusses an erster Stelle zu erwähnen . Die zehnjährigen
Arbeiten dieses aus eigener Initiative Seiner Maje¬
stät des Kaisers hervorgegangenen Ausschusses hätten die
Richtigkeit des bei der Regulirung und Kanalisirung der preu¬
ßischen Ströme angewandten Systems erwiesen. Im Aus¬
lande seien die Arbeiten übereinstimmend als mustergiltig an¬
erkannt . Manche neue wafserbaulichen Ausführungen sind in
dem seit dem Pariser Kongresse verlaufenen- drei¬
jährigen Zeiträume weiter gefördert, manche Pläne , so die
Regulirung des Oberrheins seitens des Elsasses,
Badens und Bayerns , die Fortsetzung der Mainregulirung

seitens Hessens und Bayerns , weiter erfolgreich der Ausfüh¬
rung näher gebracht. Nach einem Rückblick auf die in Preu¬
ßen in den letzten Jahren vollendeten bedeutenden wasserbau¬
lichen Arbeiten, bemerkt Redner , die Regierung halte unent -
muthigt an der Hoffnung fest , die schon auf frü¬
heren Kongressen erwähnte große wasserwirth -
schaftliche Vorlage bei deren Wiedereinbringung un¬
ter Dach und Fach zu bringen . Die Anzeichen dafür seien im
Wachsen begriffen, daß über den Thcil derselben, den die Ver¬
treter der vorzugsweise ackerbautreibenden Bevölkerung be¬
kämpften. eine Einigung zu erzielen sein wird . Zum Schluß
brachte Redner ein begeistert aufgenommenes Hoch auf Seine
Majestät den Kaiser aus .

Hierauf begrüßte Oberbaudircktckr F r a n z i u s - Bremen
die Versammlung mit einer kurzen Ansprache , die er mit einem
Hoch auf den Kronprinzen , den Protektor des Kon¬
gresses , schloß, in welches die Anwesenden lebhaft cinstimmten.

Der Kronprinz erwiderte :
Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für die freund¬

lichen Worre der Begrüßung , die Sie an mich richteten.
Ich habe aufrichtige Freude am heurigen Tage , in Ihrer
Mitte weilen zu dürfen . Es erfüllt mich mit freudigem
Stolz , der Protektor einer so ansehnlichen und wichtigen
Bereinigung sein zu dürfen . Herbeigekommen von fast
allen Grenzen der Erde , haben Sie sich, meine Herren ,
hier versammelt, um die Ziele des internationalen Ver¬
kehrs und die Mittel zu ihrer Verwirklichung zu nor-
lniren . Ich sehe in der 9 . Versammlung des Kongresses
nicht nur einen wichtigen Meilenstein auf dem Wege zur
Entwickelung, sondern auch einen jener Berührungs¬
punkte , worin alle Nationen der Welt sich in Freund¬
schaft die Haitd reichen und neidlos ihre gegenseitigen Vor¬
züge anerkennen. Meine innigen Wünsche für die Ver¬
handlungen des Kongresses begleiten dieselben . Der
.Kongreß ist eröffnet.

Die Ansprache wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Hierauf führte Staatssekretär Graf Posadowskh ,

welcher als Vertreter des Reichskanzler erschienen war , fol¬
gendes aus : „Diese ansehnliche Versammlung , welcher hervor¬
ragende Vertreter des Schiffsbaues u>rd der Schifffahrt aus
fast allen Staaten der Welt augehören , liefert den augenfällig¬
sten Beweis , welche technische und wirthschaftliche Schwerkraft
die Fragen besitzen, welche auf dem Kongreß verhaitdelt wer¬
den sollen . In höchst geistvoller Weise versinnbildlicht der
Kongreß den allgemeinen und ungeheuren Fortschritt , welchen
die Schifffahrt im Laufe der Jahrtausende gemacht hat . Von
dem alten drachengeschnitzten Vickinger - Schiff an bis zum
modernen Typus des Ocean-Personen -Dampfers — welches
Maß von geistiger Anspannung , Arbeitskraft , frischem Wage-
muth und besonnener Unternehmungslust war nöthig, um den
Schiffsbau bis auf diese Stufe technischer Vollkommenheit zu
heben. Horatius sagt in einer seiner bekannten Oden :
Dreimal gepanzert muß das Herz des Mannes gewesen sein ,
der zuerst gewagt, auf gebrechlichem Kahn in das tosende Meer
hinauszusteuern . In der Gegenwart , wo wir den Atlantischen
Ocean in fünf bis sechs Tagen durchkreuzen können , haben
Schiffsbarl und Schiffsführung einen Grad der Schnelligkeit
und Betriebssicherheit erlangt , daß wir die See , die gewaltigste
und gefährlichste Naturkraft , fast ganz beherrschen . Fast täg¬
lich werden noch neue Aenderungen und Vervollkommnungen
gemacht . So ist aus dem völkertrennenden Element ein völ¬
kerverbindendes geworden.

Daun begrüßte der Minister der öffentlichen Arbeiten,
Budde , im Namen der preußischen Staatsregierung den
Schifffahrtskongreß , der Minister wies alsdann auf die Be¬
deutung des Rheines hin, der unmittelbar den Verkehr mit
dem großen Weltmeer und dem internationalen Welthandel
verbinde. An beiden Ufern würden die Walserläufe überall
begleitet von Eisenbahnen und Landstraßen , die den Verkehr
in das Innere des Landes weiter vermitteln . Alle diese
Verkehrswege zu Lande und zu Wasser könnten und
sollen mit und nebeneinander konkurriren .
Es besteht eine Konkurrenz zwischen Wasserstraßen und Eisen¬
bahnen , aber es ist ein Wettstreit edelster Art mit dem herr¬
lichen Ziele, die Kulturaufgaben zu lösen , die uns zufallen.
Dieser Wettstreit kann sich selbstverständlich nicht ohne Mei -
u . ngsverschiedenheiten und innere Kämpfe vollziehen , die
inner Umständen zu großen Hindernissen sich gestalten. Aber
wie wir heutzutage absolute Verkehrshindernisse überhaupt nicht
mehr kennen , wie der Wasserbau Strombarren hinwegräumt
und hohe Gebirgszüge überwindet , so ist cs die Aufgabe einer
klugen Volkswirthschast, die Jnteressenkämpfe derartig
auszugleichen, daß alle Verkehrswege erschlossen iverden und
der wirthschastlichen Entwickelung des Volkswesens dienen
können . Wirddieses Ziel erreicht, dann machen sich die Seg¬
nungen eines regen Berkehrslebcns , vermittelt durch Land- und
Wasserwege, welcher Art sie auch sein mögen, fühlbar .

Es folgten Beorüßungsansprachen des Oberbürgermeisters
von Düsseldorf, des Präsidenten der Ausstellung, des Präsi¬
denten der Düsseldorfer Handelskammer und Anderer.
Schließlich Ansprachen der Vertreter der fremden Regierungen.

Mit einem nochmaligen Hoch auf den Kronprinzen schloß
Ministerialdirektor Schultz die erste Sitzung des Kongresses .

Großherzogthnm Baden.
Karlsruhe» 1 . Juli

Nach einer amtlichen Mittheilung hat die Regierung
des Freistaates Guatemala die früher ausgesprochene
Kündigung des Freundfchafts- , Handels - , Schifffahrts - und

Konsularvertrages vom 20 . September 1887 in amt¬

licher Form zurückgenommenund den Vertrag von Neuem zum
22 . Juni 1904 gekündigt. Infolge dieser Erklärung werden
die Bestimmungen des Vertrages am 22 . Juni 1904 außer
Mast treten . _

* * In der Nacht vom 30 . Juni auf 1 . Juli riß der Güter¬

zug 748 vor der Station Heidelberg ab ; die Hintere Abthei¬
lung stieß auf den inzwischen zum Halten gekommenen
vorderen Zugstheil auf , wobei zwei Güterwagen entgleisten
und nebst zwei weiteren Wagen stark beschädigt wurden.
Bis 3 Uhr 35 Min . waren beide Hauptgleise nach und vom
Karlsthor , bis 6 Uhr früh das nördliche Hauptgleis gesperrt.
Verletzungen von Personen kamen nicht vor.

* * In der Nacht vom 30 . Juni auf 1 . Juli fuhr dem aus
dem hiesigen Rangirbahnhofe ausfahrenden Güterzug 686 in
der Nähe der Woffarlsweierer Brücke eine Rangirabtheilung
in die linke Seite . Fünf Wagen des Zuges 686, sowie Ma¬
chine sammt Personalwagen der Rangirabtheilung kamen zur

Entgleisung . Verletzungen von Personen kamen nicht vor.
Der Materialschaden ist ziemlich erheblich . Der Vorfall ist
nach bisherigen Feststellungen auf Unachtsamkeit des Lokomo¬

tivführers der Rangirabtheilung zurückzuführen.

L . ( Dem feierlichen Requiem für weiland Seine
M a j e st S t K S » i g Albert von Sachsrn ) in derSk . StefanS -
ktrchc wohnten bei : Seine GrotzherzogUche Hoheit Prinz Max als
Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ,
Oberschloßhanptmann v . Offensandt - Berckholtz als Ver¬
treter Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogtn , Staats -
Minister v . Brauer , Minister l )r . Schenkel , Stastsrath
Reinhard , Standesherr Graf L e i » > , > ., e n , Abordnungen
der Erstcn und Zweiten Kam » cr , las König ! . Offizier,
corps, an der Spitze Kommandirrnder General vonBockund
Pollach , Stadtkommandant Generalmajor Frhr . v . Schönau ,
der Oberstiftungsrath , sonstige hohe Beamte und viele hier woh.
nende Sachsen In der Mitte der Kirche war ein großer reich¬
verzierter Katafalk errichtet, auf welchem sich die Köntgskrone
und eine sächsische Fahne mit Flor umhüllt befand . Getstl Rath
und StaLtdckan Knörzer feierte die großen Verdienste des
verstorbenen Königs und celebrirte das Requiem.

* (Die „Eiche " . Allgemeine deutsche Volks ,
krankenkasse (Eingeschriebene Hilfskaffe Nr . 130j in Ber »
l t n) hat sich durch Beschluß der außerordentlichen Generalver¬
sammlung vom 9 Juni 1902 aufgelöst . Mit der Abwicklung
der Geschäfte der aufgelösten Kaffe ist durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung der Justizaktuar a . D . Albert Hauser df .O . 18
Pallisadenstraße 76 II Berlin betraut worden - der Geschäfts¬
raum des L q : :dators befindet sich vorläufig im alten Kaffen-
lokale R O 85 Prenzlauer -Allee 36 l . Unterstützungsansprüche
gegen die Kaffe ui d alle Anfragen find an den Ltauidowr zu
richten .

k . (Die hiesige Ortsgruppe des deutschen
Schulvereins ) hiel : vor einigen Tagen ihre Jahresver¬
sammlung ab Dank der regen THörigkeit des im vorigen Jahre
»euerwählten Vorsitzenden , des Herrn Major a . D - Kreß -
mann , hat Sie Gruppe einen bisher noch nicht dag 'wejencn
Aufschwung zu verzeichnen . Sie hat ihren Mstgltederstand von
220 auf 343 erhöht. Während dos C e n t : a l o r g a n des
Vereins in den früheren Jahren keine Abonnenten aus der
hteßigen Gruppe besaß , gibt es jetzt deren 78 . H :erbet sei be¬
merkt daß die Zeitung im Museum, in der Landesbrbliothek und
der Bolkslesehalle aufgelegt ist . Durch die Uebernavme der
Gründung der deutschen Nationalschule ist der Vorsitzende zu
seinem Bedauern verhindert gewesen , im Vereine Familtenabendc,
Borträge ur d dergleichen zu veranstalten. Es wird aber beab¬
sichtigt , im nächsten Jahre ein regeres Bereinsleben herbeizu¬
führen. Dankbar sei auch hier anerkannt, daß die Stadt Karls -
ruhe seit dem vorigen Jahre dem hiesigen Schutverein einen
jährlichen Beitrag von 50 M . zugewandt hat . Eingehende
Mittheilungen machte in der Versammlung der Borfitzende über
den außerordentlichen Fleiß und die Initiativen , mit denen der
Hauptvorstand tn Berlin seines Amtes waltet ; er
wies insbesondere hin auf die Verbesserung der Zeitung und
auf die tn allen ftrnen deutschen Stedeiungen ausgedehnte Ver¬
breitung derselben , auf die Einrichtung einer Auskunftsstelle für
Lehrer, die in jenen Siedelungen thätig sein wollen. Bei dieser
Gelegenheit sei bemerkt , daß der Hauptvorstand den Vorsitzenden
der hiesigen Ortsgruppe in Anerkennung seiner Verdienste nur
die Sache des deutschen Schulvereins kürzlich als M »glird
kooptirt hat . Sowohl auf der Versammlung des badychrn
Landesverbandes tn Lahr als auch bei der Hauptversammlung
des Vereins in Stuttgart gab sich nicht nur allseitig das
ernsteste Bestreben kund, die Beretnszwecke zu fördern, sondern
es konnte auch ein stetiges, wenn auch langsames Gedeihen des
des Vereins festgestellt werden. Die größten finanziellen Er¬
folge hat auf Grund außerordentlich gelungener Veranstaltungen,
durch welche sich die dortige Frauenortsgruppe das
größte Verdienst erworben hat, unsere Nachbarrefidenz Darm -
stadt aufzuweisen . Im Hinblick auf das starke Hervortrcten
der nationalen Bestrebungen bet einer Reihe großer Völker ,
und nicht zum wenigsten bei unserm eigenen , darf erhofft werden,
daß der allgemeine deutsche Schulverein , der für diese Bestre¬
bungen eine wachsende Bedeutung gewinnt, sich auch einer ent¬
sprechenden steigenden Sympathie und Unterstützung zu erfreuen
likVen wird. »

»e ( Im Stadtgartentheater ) hat sich gestern das
Schausptclensembie der Direktion Hagin m dem „heiteren Phan -
tafiesptel " von Robert Misch „Das ewig Weibliche vor¬
gestellt . Es ist kein übles , allerdings auch kein ganz neues
Sujet , auf dem sich diese heiteren Phantasten aufbauen . Die
Frau an der Spitze der Regierung, die weibliche Jugend als
Volk in Waffen, bereit für das Vaterland zu siegen, uns . . . .
„drinnen waltet der züchtige Hausherr " oder vielmehr inferiore
Haussklave, auch Gatte der herrschenden Frau und zugleich
Mädchen für alles , — kurz, die bekannte verkehrte Wett — dies
ist das phantastische Bild, das uns der Amazonenstaat zeigt , wo¬
hin seefahrende stolze Hellenen nnt ihrem Feldherrn Lysander
verschlagen we ' den . Nach Entwaffnung der Fremdlinge schreiten
die amazonischen Damen zur üblichen Gattenwahi . Aber die
Hellenen, die die thörichte Gewohnheit , stch wie daheim dem
schönen Geschlecht gegenüber als Herrn der Schöpfung zu fühlen
nicht aufgeben wollen , und die stch durch das sehr herrische Be¬
nehmen ihrer Zukünftigen verletzt fühlen, beschließen, sich gänz¬
lich spröde zu verhalten . Darob allgemeine Entrüstung . Die
gegenseitige Anziehungskraft hat aber rasch gewirkt, und als die
Königin Antiope , die durch Lysanders Zurückhaltung besonders
gekränkt ist , die frechen Männer tödten lasten will, entsteht sofort
eine Verschwörung gegen sie . Die Königin thul übrigens auch
nur so , im Grunde ist sie tn Lysander sterblich verliebt. Rach
einer ganz regelrechten Liebesscene verzichtet sie schließlich
ihm zu Liebe auf Thron und Schwert , Lysander schließt sie
gerührt in seine Arme und man darf annehmen, daß ein durch ,
aus normales Paar aus ihnen werden wird . Aehnlich wird es
auch den übrigen Hellenen und den betreffenden Amazonen er¬
gehen Dieses dankbare Sujet ist im ganzen im „Ewig Weib¬
lichen" recht geschickt behandelt , es fehlt nicht an mehr oder
weniger harmlosen Scherzen , viele ewig weibliche Züge find
wirksam hervorgehoben und für Situationskomik ist genügend
gesorgt . Das ganze ist mehr Ulk als Saiyre , jedenfalls werden
die auf extreme Frauenrechtlerinnen gemünzten satyrischeu Mo¬
mente, diesen kaum sehr wehe thun . Auch einige Piquanterien
muß man mit in den Kauf nehmen, für penfionspsltchtige junge
Damen ist daher das Stück nicht gerade zu empfehlen . Wer
aber nichts Schlimmes sucht wird auch nicht Allzuschlimmes
finden . — Bei der Aufführung klappte es noch nicht recht - ab¬
gesehen von den übermäßig langen Pausen , in denen mehrfach
die bekannten Aeußerungen der Ungeduld laut wurden , war
auch auf der Bühne noch nicht alles in Ordnung . Die Zeit
wird das gewiß bald in's richtige Geleise bringen , lieber die
einzelnen Darsteller können wtr natürlich noch kein endgtltigrs
Unheil fällen , wir wollen nur erwähnen , daß stch Fräulein
Ferrida als « mazonenköniginAntiope einföhrte, die zwar etwas
undeutlich sprach, dafür aber sehr anmuthtg und würdevoll aus¬
trat . Herr Kuhnert war em stattlicher und männlich schneidiger
Lysander, und in den Herren Trautmann (Waffenknecht Mane «)
und Grotzmann (inferiorer Amazonrugaite Pilcssr ) konnten wir
gestern wirksame Komiker begrüßen. Trotz der infolge der er-
wähnten Pausen etwas gereizten Stimmung , wurde doch recht
viel gelacht und auch freundltchrr Beifall gespendet .

« (Badische topographische Karte .) Um die
Höhenkurvenkarte des Grotzherzogthums im « aßstich von 1 zu
25 000 den weitesten Kreisen zugänglich zu machen, sind neuer¬
dings die im Verhältniß zu den Herstellungskosten bis jetzt schon
niedrigen Preise noch beträchtlich ermäßigt worden . Von der so¬
genannten normalen Ausgabe in Kupferdruck (mit braunen



Höhenkurven und blauen Wafserläufeu ) kostet künftig das Blart
auf Leinwand aufgezogen 2 M . 30 Pf -, das unaufgezogene
Blatt 1 M . 50 Pf . gegen bisher 3 M . und 2 M . Und die soge-
nannre billige Ausgabe einfarbig ( schwarz ) in Kupferdruck imro
ebenso ivie die Umgebungskarrcn von Heidelberg, Freiburg mn>
Badenweiler , solange der Vorrath reicht, zum Preise von 1 M.
für das nichtaufgezogene und 1 Bi . SO Pf . für das aufgezogeneBlatt abgegeben Ein Neudruck dieser Blatter soll nicht mehr
erfolgen. Zum Ersatz für die wohlfeile ( einfarbige ) Kupfer-
druckausgabe wird jetzt die Normalausgabe in (dreifarbigem )
Steindruck aufgelegt. Einige Blätter sind im Steindruck
bereits erschienen ; weitere Blätter folgen bald nach . Beson¬
ders in touristischen Kreisen dürste man es begrüßen , daß die
neue Steindruckausgabe auch auf Kartenleinen gedruckt zu er¬
halten ist . Diese Karten brauchen nicht zerschnitten zu werden;
sie falten sich bequem , sind leichter als die aufgezogenen Karten
und vertragen ziemlich viel Nässe , ohne unbrauchbar zu werden.Die Steindrucke auf Papier werden zu 80 Pf . , auf Karten¬
leinen zu 1 M . das Blatt verkauft. Sämmtliche Karten sind im
Buchhandel zu den angegebenen Preisen zu beziehen.

" (Sitzung d e r S k r a f k a n: m e r ll . vom 28 . Iuni .)
Vorsitzender : Landgcriciittzdircktor Welzel . Vertreter der
Grvßh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm . Der
vielfach vorbeslloste Maurer Wilhelm Kästner aus Bauschlott,der am 29 . Mal aus der Wohnung des Christian Eberle m
Brötzingen den Geldbetrag von 20 M . entwendete, erhielt ein
J .rbr drei Monate G - fäugniß . — Wege » zahlreicher in Pforz -
peim verübter Betrügereien zum Nachrheil dortiger Geschäfts¬leute wurde der früher bei oer Firma Grunzig L Cie . in
Karlsruhe Mühlburg aiigestcllte Reisende Karl Christian Haasaus Hcidenheim zu sechs Monaten Gefäugntß, abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft, verurtheilt . — Zu einer Gefängniß-
strafe von sieben Monaten und einer Woche wurde der Schneider-
geselle Jakob Basler auö Trailfingen wegen Diebstahls im
Rückfall verurtheilt . — In der Berufsfache des Maurers Ernst
Geisel aus Dürrmenz wegen Bedrohung erkannte der Ge¬
richtshof auf vier Wochen Gefängnitz.

( Aus dem Polizeibericht .) Die 4 . Kompagnie der
Freiwilligen Feuerwevr hier hielt gestern Abend 6 Uhrunter Leitung des Ersatzhauptmanns Heuher am Schulhans
Schützenstratze 85 eine Probe ab . — Em in der Degenfeldstratzewohnhafter Fuhrknecht fahr gestern Abend aus Unvorsichtigkeitmit einem beladenen Möbelwagen vor dem Hause KaiserstrabeKO
derart an eine Gaslaterne an , datz der Sockel abbrach .Der Schaden beträgt etwa 5lf M . — Verhaftet wurden : Em
26 Jahre alter Taglvhner aus Kirchheim , der ohne jegliche Ur¬
sache einem Bierbrauer mit einem Messer einen Borderzahn ein-
geschlagrn hat ; ferner ein 35 Jahre alter lediger Schuhmacheraus Schawoine wegen Erpr,ssungsversuch bezw . BedMhung und
endlich eine 38 Jahre alte geschiedene Frau sammt ihrem 16
Jahre alten Sohn , weil sie in bedeutendem Umfange Laden-
diebstähle verübte und ihren Sohn noch dazu anhielt, fortgesetzt
fetiicn Lehrherrn zu bestehlen , so daß sie Maaren im Betragevon mehr ren hundert Mark zusammenbrachten.

* Pforzheim, l . Juli . (Telegr . ) Im Gasthause zum
„ Deutschen Hof " brach heute Nacht halb 3 Uhr Feuer aus ,das in ganz kurzer Zeit den Dachraum sammt den Mansarden
( 15 Fenster ) einäscherte . In demselben wohnten drei Fami¬lien, sowie fünf Dienstmädchen, welche von ihrer Habe nichtsretten konnten . Ursache des Feuers ist noch unbekannt .

L .dl . Blankenloch , 1 . Juli . Die hiesige Gemeinde sowie die
Nachbargemeinde Budig, welche zu unserem Kirchspiel gehört,haben in letzter Woche dem hiesigen Ortsgeistlichen , PfarrerHecht , welcher seit 22V- Jahren hier wirkt, in Anerkennungseiner unermüdlichen und segensreichen Thätigkeit , insbeson¬dere seiner treuen Fürsorge für die Armen und Kranken, durcheinstimmigen Beschluß das Ehrenbürgerrecht ver¬liehen. Die künstlerisch ausgestattete Urkunde wurde am
letzten Sonntag anläßlich seines 50jährigen Amtsjubiläumsdem Herrn Pfarrer , in Anwesenheit der Gemeindebehörden,feierlich durch die Herren Bürgermeister Seitz und Frick über¬
reicht . Trotz der Heuernte, welche gegenwärtig alle Kräfte er¬fordert, ließen es sich unsere Bürger nicht nehmen, zum heu¬tigen Tage ihre Häuser festlich zu schmücken und zu beflaggen.Am Festgottesdienst betheiligten sich die sämmtlichen Vereine,geschlossen mit Fahne und Musik . Von auswärts waren ver¬schiedene Geistliche eingetroffen, welche beim Gottesdienst An¬sprachen hielten. Es soll eine größere Zahl Gratulationeneingetroffen sein, darunter auch von Seiner KöniglichenHoheit dem Großherzog , Höchstwelcher sein Bild mit
Handschreiben übersandte.

W Vom Bodeusce, 30 Juni. Wie man erfährt, wird dieA n l a n d est e l l e beim „Jakob " (Konstanz) am 8 . Julieröffnet werden. Es wurde dorr ein kleiner Hafen angebantund der Verkehr nach dies m lohnenden Aussichispunkte bin siebald eine rege Zunahme erfahren . — Unter dem Einfluß derwarmen Witterung bat dieHeuernte in den AmtsbezirkenMeßkirch und Pfullendorf in dieser Woche begonnen.Dieselbe fällt in qualitativer wie quantitativer Hinsicht sehr be¬friedigend aus . Im Amtsbezirk Stockach haben sich die Obst¬ausfichten bezüglich der Apfelbäume erheblich gebessert .* Kleine Nachrichte « ans Bade «. Am Samstag den5 . Juli l . I . Vormittags 10 Uhr findet im Sitzungssaale derHandwerkskammer in Mannheim eine Konferenz derbadischen Handwerkskammern statt , bei welcher alsHauptqegenstand die Einführung des Befähigungsnachweises fürdas Baugewerbe zur Berathung gestellt wird . — Frau EliseLadenburg in Mannheim übergibt zum ehrenden Andenken anihren kürzlich verstorbenen Gatten , Herrn Gustav Ladenburg dasreiche Legat von 10 0 0 M . als Z u st i f t u n g zu der längstbestehenden und so segensreich wirkenden Seligmann , Julie undLeopold Ladenburg'schen Stiftung . Dos Rctnvermögen ist nun¬mehr aus ca . 250 000 M . angewachsen — Die EinwohnerzahlMa »«heimS betrug Ende April 146372 Personen. — AmSonntag wurde in Bruchsal der XII . Berbandstag der Kauf¬männischen Vereine Badens und der Pfalz durch den BerbandS-vorfitzenden , Herrn Wttztgmann - Mannheim eröffnet DieVerhandlungen nahmen einen anregenden Verlauf . Es erfolgteeinstimmige Wiederwahl des Gesammtvorstandes. Konstanzwurde für den nächsten Berbandstag als Tagungsort bestimmt.Um 4 Uhr wurde rin Festesten abgeholten. Herr Habermchl-Pforzheim brachte Toaste auf Ihre Königlichen Hoheiten denGrotzherzog und den Prinz -Regenten Luitpold , sowieauf Seme Majestät den Kaijer aus , die begeistert ausgenom¬men wurden. - Durch dengroßenBrand in Mugge »-Mrm sind sieben Personen obdachlos geworden. D »r Grbäude -ch-An beiräqt etwa 16 000 M . - Vorgestern Mittag ertranktn MSHrr »,e » ein Postschaffner beim Baden in der DSonau.

Verstaatlichung der Stellen der Brzirksbaukontrolenre . — Druck - l
fache Nr . 45 . Berichterstatter : Abq . Hauser2. Der Gemeinden Bürbach u . A um Schutz gegen die Er¬richtung eines ElektrizitSiswcrks im Albibvl Berichterstatter :
Abg Rohr hurst .

3 . Des deutschnationalenHandiunqsgehiifcnverbands um gesetz¬geberische Maßregeln gegen das Ueberhandnehmen der soge¬nannten Waarenhäuser rc . und Gegenpetition der Angestelltender Maaren musbranche. — Drucksache Nr . 68 Berichterstatter :
Abg . Eckert .

4 Der Besitzer der kleineren Mittelbrauereien ; die Malzsteuerbetr . — Drucksache Nr . 46 . Berichterstatter : Abg Blümmel .5 . Der Leichenschauer oes Amtsbezirks Bruchsal um Belastungin ihrem Dienst. Berichterstatter : Abg . Blümmel .6 . Bon Gemeindrbürgern in Buch am Ahorn um Zuthei -
lung der Gemeinde zum Amtsbezirk Boxberg . Berichterstatter :
Abg . Schmid .

7 . Des G . P Weisbrod u . Gen. in Oppau (Pfalz ) Beschwerde
gegen das Zwangsenlcigiumgsoerfahren . Berichterstatter : Abg .M ülie r .

8 . Der G meinde Kürnbach um Aufhebung der Sonderstel¬lung dieser Gemeinde . Berichterstatter : Abg . Hauser .9 . Des früheren Schutzmanns Ad . Graser in Freiburg Pcusions -
verhältniffe betr. Berichterstatter : Abg . Hennig10. Des Berficherungsinspekiors Wengier u . Gen . in Karls¬ruhe wegen Mitwirkung von Staarsveamten beim Abschluß von
Versicherungsverträgen. Berichterstatter : Abg . Hennig .11 . Les Rich . Reck u . Gen. in Bräunlingen um Belastungvon Düngerstätien . Berichterstatter : Abg. Hauser .12 Des Vereins für pharmaceutische Grotzindustrie und
Hilssgewcrbe betr. reichsgesetzliche Regelung des Geheimmittrl -
wesens . Berichterstatter: Abg . vr . Goldschmtt .

«Literatur .
* Der uns soeben zugegangene siebente Band derNeuen Revidirten Jubiläumsausgabe von Brockhaus' Konver-fationS -Lexikon ist ein trefflicher Beweis, wie es Brockhaus ver¬steht . auf allen Gebieten das Neueste zu bringen , ohne daß erdabei das bewährte Alte vernachlässigte . Die jüngste Schöpf¬ung des Erfindergeistes, die Funkentelegraphie , istin gemeinfatzlicher Weise mit Unterstützung zahlreicher Abbil¬dungen dargestellt, wie überhaupt klare Fassung ein Vorzug der

technischen Artikel des Brockhaus ist. Bei jedem, der im Heeregedient hat oder noch dient , werden die Artikel über Ge¬schosse und Geschütze in ihrer ausführlichen , durch zahl¬reiche Abbildungen unterstützten Darstellung Interesse erregen .Unter den auf das wirthschastliche und soziale Leben bezüg¬lichen Stichwörtern seien nur die zahlreichen Artikel : Ge¬werbefreiheit, die österreichischen Gewerbegenossenschaften, Ge¬
werbegerichte. Gewerbegesetzgebung u . s. w . genannt ,neben denen auch mit Rücksicht auf den Zolltarif die mitGetreidehandel und den Getreidepreisen u . s. w . sich beschäf¬tigenden Artikel gerade gegenwärtig wichtig sind. Besonderseingehend ist in mehreren Artikeln auch die Frauenfragein diesem Bande behandelt. Die prächtige Ausstattung dessiebenten Bandes mit Tafeln und Karten darf nicht un¬erwähnt bleiben. Die Chromotafeln find wieder ebenso mei¬sterhaft wie die revidirten Karten und Pläne und die vielen in
Holzschnitt ausgeführten Tafeln .

Die Erkrankung des Königs von England .
(Telegramme .)

* London , 30 . Juni . Nach einer amtlichen Erklä¬
rung von heute Mittag wurde Seine Majestät der
König gestern während einiger Stunden auf ein beson¬deres Lager getragen , was eine wohlthätige Wirkung auf ihnausübte . Die Königin ist beständig im Krankenzimmer.Jeder Lärm wird vom König serngehalten. Der König
sieht keine Korrespondenz und befaßt sich mit keiner
Frage , die sich auf die Staatsgeschäfte bezieht . Er siehtbisweilen seine Kinder, aber immer nur auf kurze Zeit.Der Muth und die Geduld des Patienten find bewunde¬
rungswürdig . Die Wunde, welche sehr tief ist . wird
mindestens zweimal täglich verbunden . Das Verbinden
bereitet dem König großen Schmerz . Die Aerzte Barlow,Laking und Treves haben seit der Operation , außer ge¬
legentlich auf eine Stunde , das Palais nicht verlassen.* London, 1 . Juli. Der Krankheitsbericht von heute
Vormittag 10 Uhr lautet : Der König verbrachte eine
ausgezeichnete Nacht und hatte natürlichen Schlaf.Die Kräfte heben sich . In jeder Beziehung sind wesent¬liche Fortschritte bemerkbar .

AadiOer Landtag.
* Karlsrnhe , 1 . Juli . 119 . öffentliche Sitzung derZweiten Kammer . Tagesordnung aus Mittwoch ,den 2 . Juli 1902 , Vormittags 9 Uhr :Anzeige neuer EinMen . Sodann

tttwurn^ " " ^ ^ Berichte der Prtilionskommisston über die Pe -
de« Benins staatlich geprüfter Werkmeisterund der Ortsbaukonttoleure von Karlsruhe und Mannheim um

Zum Friedensschluß.
(Telegramme . )* Berlin , 1 . Juli. Die „ Nationalzeitung"

erfährt ,Staatssekretär v . Rich 1 hvsen hatte in den letzten Tagenwiederholt Besprechungen mit dem hiesigen englischen Ge¬
schäftsträger , die sich auf eine beschleunigte Heim¬schaffung der Kriegsgefangenen deutscherNationalität aus dem Burenkriege bezogen.* London, 30 . Juni . Aus Johannesburg wird
gemeldet , die deutsche Kolonie hielt am 27 . Junieinen Festkommers ab , um ihre freundschaftlichen Gesin¬
nungen für den König von England und die gegen¬wärtige Regierung Transvaals auszudrücken . Der Vor¬
sitzende Krause forderte die Deutschen auf, die natürlichder alten Regierung wegen der von ihr erfahrenen groß-
müthigen Behandlung ihre Sympathie zuwandten , jetztnach Beendigung des Krieges mitzuwirken zur Beförderungder Freundschaft zwischen den früheren Ainden und zurHerstellung von Wohlfahrt und Frieden in Transvaal.Er versicherte Lord Miln er , der am Kommers theil-nahm , der Sympathie und der Unterstützungder Deutschen .

Ae »e- e Aachrichte« «nd Telegramme .* Kiel , 1 . Juli . Seine Majestät der Kaiser begabsich heute Srüh , begleitet von Seiner Königlichen Hoheitdem Großherzog von Sachsen - Weimar , demPrinzen Adalbert und dem Reichskanzler , an Bord des
„Meteor "

, um an der heutigen Wettfahrt nach Eckern¬
förde theilzunehmen . Bei derselben starten 50 Renn-
kreuzeryachten.

* Hoheujyburg , 30 . Juni . Ter Kronprinz traf,von Düsseldorf kommend , heute Nachmittag l Uhr 20Minuten aus der Station Westhofen ein und begab sichsofort zum Dcnkmalsplatz zur Einweihung des von derProvinz Westfalen zum Andenken an Kaiser Wil¬helm I . errichteten Denkmals . Um 2 Uhr 25Minuten reiste der Kronprinz wieder ab .* Darmstadt , 1 . Juli . Die Zweite Kammer be¬schloß heute die Errichtung zweier neuer Irren¬anstalten , einer bei Gießen und einer bei Alzey .* München , 1 . Juli . Die Kammer der Reichs -räthe stimmte einstimmig dem Beschlüsse der Abgeord¬netenkammer zu, der die Regierung auffordert , in dernächsten Session einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcherdie indirekte Landtagswahl durch die direkteersetzt unter Erhöhung der Altersgrenze fürdas aktive Wahlrecht von 21 auf 25 Jahre.* Paris , 1 . Juli . Aus verschiedenen Städten der Provinzwird berichtet , datz die Schließung derKongregattonS -schulen , die ohne besondere behördliche Genehmigung errichtetworden waren, ohne bcmerkenswerthe Zwischenfälle erfolgt tst.Die Mitglieder der gemaßregclten Kongregationenhaben nirgendsden geringsten Widerstand geleistet . Es heißt, daß die Kongre-Mionen gegen die ministerielle Entscheidung bei dem Staats ,rath Einspruch erheben wollen .* London , 1 . Juli . Reuter's Bureau meldet ausTientsin vom Sonntag : 400 Mann französischeund 200 Mann deutsche Truppen sind von hier ab¬
gegangen .

* New -Aork » 1 . Jult . Einem Telegramm aus CapHaitien zufolge beschossen die Schiffe der Regierungbei dem gestrigen Kampfe mit den AufständigenCap Haitien , ohne die Konsuln vorher davon zu benach»
richtigen. Den ganzen Tag fiel ein Kugelhagel in dieStraßen . Die Konsuln sind im Begriff, sich an Bordeines Kreuzers einzuschiffen. Der Versuch der Regie¬rungstruppen, die Aufständigen zu vertreiben , mißlang .* Washington , 1 . Juli . Der amerikanische Konsulin Livingstone in Cap Haitien ersuchte das Staats¬
departement um sofortige Entsendung eines Kriegs¬schiffes zum Schutze der amerikanischen Interessen . Dem
Ersuchen wurde stattgegeben .

* Caracas , 1 . Juli . Die von der venezolanischenRegierung verhängte Blokade erstreckt sich auf die Ori¬
nokomündung, sowie die Häfen von Guiria , Cano , Colo-redo und Vela de Core . Die Frist für Dampfschiffe ausEuropa beträgt einen , für Segelschiffe zwei Monate.

Verschiedenes.
h Berlin . 1 . Jult . (Telegr .) Die Reichsdruckeretblickt heute auf ihr SOjährtges Bestehen zurück . Am1 . Jult 1852 eröffnet « die damalige Staatsdruckerei denBetrieb .
f Nürnberg , 1 . Juli . ( Telegr. ) Gestern Nachmittagzwischen 6 und 7 Uhr ging über einem Theil des Franken¬waldes ein schweres Gewitter nieder. In dem StädtchenSchauenstein wurden durch Blitzschlag 29 Scheunen ,sowie ein Wohnhaus eingeäschert .
h Paris » 1 - Juli . (Telegr .) Gestern wurde der Senatorder oberen Garonne Abetlle als er sich tu den Wandelgängender Kammer mit mehreren Freunden unterhielt , vom Schlagegetroffen und starb wenige Minuten später .
j- Ko »sta«ti «opel , 1 . Juli . (Telegr.) Hier kamen vier

Pestfälle vor . Der Santtäisrath ist zu einer außerordent¬lichen Sitzung zusammengetreten .
h Athen , 30 . Juni . (Telegr.) Der Deputirte Carapanos ,ein in wetten Kreisen bekannter Alterthumsforscher, richtete anden Unterrichtsminister ein Schreiben, in dem er dem griechischenStaat seine Sammlung von Antiken tn Dodona an¬bietet . In einem besonderen Saal wird eine Ausstellung der

Sammlung veranstaltet.
Wetter am Montag den 80. Juni 1902 .

Swtnemünde und Neufahrwafser wolkenlos , Hamburg starkbewölkt, Breslau ziemlich heiter , Münster, Metz und MünchenGewitter , Chemnitz Wetterleuchten.
Wetternachrichtrn aus dem Süden

vom 1 . Juli 1902, Vormittags 7 Uhr.
Florenz wolkenlos 21° , Rom wolkenlos 20° , Nizza wolken¬los 22°, Triest wolkenlos 28 '.

Wetterbericht der Deutschen Krrwarte zmaburg
vom 1 . Juli 1902.

Während eine Depression Nord- und Zentraleuropa beherrscht,wird Nordskandinavien bis zur schwedischen See von einem nie¬deren und Irland von einem hohen Luftdruck bedeckt . JnOber -ttalien und Deutschland ist es ziemlich warm, im Nordwestenfind Gewitter ntedergegangen . Der Fortlauf des herrschendenWetters mit Neigung zu Gewitterbildung wahrscheinlich .
gggeg der Mrkrrri

30
Lhcru». aVllU.
« 0 . . d-nchl. ^
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Juni
NacylS 9" U . § 749 5

Juli !
1 . MrgS . 7« U . 750.0
1 . MtrrgS . S» U. ( 74S.2

Höchste Temperarur am 30 . Juni : 30 .5 ; niedrigste tn derdarauffolgenden Nachr : 18 .2.
Niederschlagsmenge des 30 . Jum : 0.7 mm
Wafserstand des Rheins. Maxa« , 1 . Juli : 4.67 w,gefallen 4 om.

« erant. etlicher Redakteur: Julius « atz in « arlSr*»»
Welch gute GewmnauSstchten hie Daemstjidter Schiqft -

stwtheitslotterie btttet, ergibt folgender Vergleich : Die bekanntegroße deutsche sogenannte Wohlfahrtslotterie, eine viel größereLotterie als die Schloßfrecheitslotterie, gewährt den Thetlneh-mrrn nur Gewinne von zusammen 575 000 M ., die DarmstädterSchloßfretheitsloiterie bietet dagegen, kotz einer wett geringere«Einnahme für ihre Loose als sie von der Wohlfahrtslotterteerzielt wird , 844770 M . Gewinne . Die Loose bekommt mandas Z .qntel zu 3 M , das Fünftel zu 6 M . , das Halbe zuIS M ., das Ganze zu 30 M . bet « arl « ötz. « . v« , Perl -stet « st So . in « arlSr «he . « »stad Juudt vr Neustadt(Baden ) und anderen LoosehSndlern.
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G . Krauv
'
sche Hosbuchdrickerei sud Vttlag, Karlsruhe.

Gm Gang llurik ilie GenMesammtimg
ller Karkmlier KüMake.

Beschreibung von Gemälden alter und neuer Meister
und Einführung in das Verständnis derselben.

Mit 6 Abbildungen «nd einem Plan .
Ausgewählt und Verfaßt von

tz - Eyth ,
Teichen - Insxekror .

SIMM sMMrßchn»,«) für ülls üklltslhk zochttsml
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Stand der Mitglieder am 31 . Dezember 1900 . 3474 mit 20 793 Anteilscheinen .
Vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1901 :

Zugang . 378 mit 3543 Anteilscheinen
L Abgang . 53 „ 280_ „_

Verbleibt Zugang > . 325 mit 3 263 Anteilscheinen .
Stand der Mitglieder am 31 . Dezember 1901 . 3799 mit 24 056 Anteilscheinen .

Haftsumme . er Genossen pro Anteilschein 10 M . — 240 560 M .

Aktiva 8i »SNA pen 21 . llsrvmdsn 1TM - Passiva

Preis 75 Pfennige .

Die im Text enthaltenen Abbildungen sind auch als Post¬
karte « erhältlich.

Vereinstbsnic Karkpulie
vivgvIrnxvLv Kenossevsekatt mit uvkesekrLükter llsktpüiekl

lLteurrftssse l
xevLbrt idren kditxlisderu

V«r»«I»tt88v »Iit bt 8ti»»n>tv Leit,
Ärvckitv 1» I» uieii «Ivr Dtveliniiiijk

und M '57 .12

iLnd

IN

ili ^liuntirt HVevksel ;
sie dvsorxt

7b» - » i» I Vvrltank von LKeiitv » » nd ckergl .,
Vinrrveriiselnng vvn L »N8 - uitil Itividviidvii - Hvliviiivn

krviiiilen 4» vI «i8orten ,
W!inI »» Inngn «« vr O « np « n8 - und RVivid ^ ird ^ irlroKvn , Ulintnnsel »

v « n Intei iil >88cli ^ in « i> in llr llniliv v Gtlleliv » . ckergR »,
Wünllsssiernng v « n HVecksvin ,
4 » 8L» liI >ii >irti > und HVveI »8vi nsvl » vnvvpkUselivn , » invri -

It » ni8vi »en und » Ilen »« nstige » krvnide » ^ IStnvn .
Oieselke nimmt auek von KivktwitAlivderu

8 » » reinl « gen » ul OI »vett - E)« nt » , » ul 8p « ri »nel » und init
illngerer Llindignng ,

sovie
Vvr8eI,I « 88 « n « und « llenv « epSts nur Vervakrung » » d

VerrvuItunK unter voller Il » ltl »» rl » eit nueli dien Ilv -
8tiiun >un >jvn ll « 8 tiv8etLv8 ;

sie vermietet
lklSl untvl Anwendung Lllvr Lnßndungvn und foll8vkliHs

dsr K»8svnbsuivvknill nsuordsulvn

8vklLnklLokvi', rur ^ukdevaki-ling von llokumontsn, Woi-ltipapiei-en,
Ldslmvlalivn und 8ekmuvkgsgvn8tänden bs8timmt,

nntvr Ssllrstvsrsolrlnss ckvr vlnLvIrrvn llUvULsi»

« sbsrs

Lsrlsdruloi'
XstiesgövrUrr

MLWch-
ist äie Lrone aller Laiiee -

verdesssriLQKsiQLttel.
sllkrsDÄIrurl

»I« der keinsteLakteeLNsatL

T '197 .1

DlS v6l6gLI ' 1 « H

Lss tlsllsirlsvftsiL 8vk »LlL » »1ir1s1SDlUm »s

verdeu S .VI» 11. ^ llll 1. rur LssorZuos des
Edavit -Dienstes 1» L^LlklsiNLLlS sein .

OiejemMn Lunken und Lnnguiers, veloks die Lordereaux in
ikren eigenen Ls8ok8 .kt8rg .mnsn keZIaukiZt ru erkalten vünsoken ,
vollen siok sokriktliok an den unterreieknstsn velesirten , per
Adresse Direktion der DisLonto -Desellsckakt , Lrankkurt a. N . ,
vsnden.

Lrankknrt a . N . , den 30 . duni 1902 .
vis vslexirten d«8 itnlisniseksn 8ekntrinini8tvrinm8.

I . V . : T 675
Olovnnnl SorAN .

Kassenbestand . 1701 82 GeschäftsantheilederGenoffen 24056
Werthpapiere im Nennwerth Vorauszahlungen der Ge-

von 1091000 . . . 1 049 758 60 nassen auf 1902 . . . . 5484 50
Stückzinsen . 7 302 12 Restliche Lombardschuld . . 1000 —
Rückständige Beiträge . . . 1836 81 Rückständige Berficherungs-
Betrag der gestundeten Auf- summen :

nahmegebühren . . . . 84 790 93 vom Jahre 1900 . . . 2 000 —
Jnventarwerth laut Jabres - vom Jahre 1901 . . . 8000 - 10 009 —

rechnung 1900 . . . . 831 42 Gewinn-Konto :
Abschreibung IO"/« . . . . 83 14 Vermögen pro 1901 . . . 929 057 35

748 28 Gewinn im Jahre 1901 . . 176 553 — 1105 610 35
Neuanschaffungen 1901 . . 12 30 760 58

1 146150 86 1146150 88

Tübingen .
Reutlingen ,

den 20. Juni 1902.

T '653
Der geschäftsführende Vorstand:

Münst . Bofinger .

S .5863 L . Loss - Svvvkc , Propr .

Nutzholzverkauf .
Aus den Domänenwaldungen des

Forstamts Boundorf kommen am
Donnerstag , de« L« . Juli l . IS .,

Vormittags S Uhr »
in der Post in Bonndorf mit
üblicher Borgfristbewilltgung zum Ber >
kauf : Fichten, Tannen und etwas
Forlen : 6008 Stämme aller Klaffen ,
1609 Klötze, 233 Abschnitte , sowie 5
Eichen IV . und V Klaffe . Zusammen
etwa 7950 Festmeter. Auszüge durch
das Forstamt . T '627 .2

Auf 1 . Oktober d. I . ist eine

VIfvknuiRg
bestehend in 7 Zimmern nebst Zugehör,
Wasserleitung und elektr . Beleuchtungs¬
anlage, im 1 . Stock eines am Markt¬
platze zu <Ssns « nl »solr ( Kinzig¬
thal ) gelegenen Eckhauses zu ver-
miethen und ertheilt nähere Auskunft
die U. von Loeweuberg ' sche Ber
»valtnng ._ T 676 .1

Schreibgehilferrftelle .
Die Stelle eines Schretbgehilfen ist

sofort zu besetzen . Jahresvergütung
600 Mark . Bewerber wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissenalsbald melden .

Jncipienten bevorzugt.
Pforzheim, den 30. Juni 1902 .

Großh . Notariat III .
Mäher .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse" T '662. Nr . 30063 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wtrths Karl Haury
in Karlsruhe ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schiußverzeichnitz der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke Schlußtermin auf

Samstag den 26 . Juli 1902 ,
Vormittags 11 Vr Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Atademtestraße 2, 2 . Stock , Zimmer
Rr 14 bestimmt .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1902 .
Thum ,

Gertchtsschretbcrdes Gr Amtsgerichts .
T '661 . Nr . 25987II . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Baumeisters Franz
Jünger hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Beschlußfassung über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubtgerausschufses Schlußtermin be¬
stimmt ans

Mittwoch den 9 . Juli 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hterselbst

T635 . Mannheim . Mit Ge'
nehmigung des Gläubigerausschuffes
soll eine Abschlagsvertheilung in dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Bäckermeisters Gottfried Hirsch
in Mannheim erfolgen.

Der verfügbare Baarbestand beträgt
8665,89 Mark.

Hierbei sind zu berücksichtigen 104
Mark bevorrechtigte Forderungen
85618,99 Mark nicht bevorrechtigte
Forderungen .

Mannheim, den 28 . Juni 1902 .
Jacob Dann ,
Konkursverwalter.

T '642 . Nr . 9 683 . Radolfzell .
Ueber dos Vermögen des Bauuntcr .
nehmers August Schreiber in Gat-
lingen z . Zt . flüchtig wurde heute am
28 . Juni 1902 , Nachmittags 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Bohl hier wurde
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderunaen find bis zum
20. August 1902 bet dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines an¬
dern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschuffesund
eintretenden Falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Mittwoch den 23 . Juli 1902 ,
Bormittags 10 Uhr ,

! und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 27 . August 1902 ,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gcmetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 15 . August 1902 Anzeige zu
machen .

Radolfzell, den 28 . Juni 1902 .
Der Gerichtsschreiber:

Eberhardt .

T 672 .1 . Nr . 51,109. Lörrach
Diesseits ist auf 1 . August d. IS .
eine AnShilfsstelle für den Kanzlei¬
dienst auf drei Monate gegen Tages -
gcbühr von 3 M . zu besetzen. Nach
Umfluß dieser 3 Monate ist Aussicht,
auf Uebertragung einer ständige «
Kanzleigehilfenstelle gegeben . Be¬
werber wollen sich unter Vorlage von
Dtenstzeugnissen bis 15 . Juli d. I .
melden.

Lörrach, den 29. Juni 1902.
Großh . Bezirksamt.

G a d d u m.

MIltMliull SM MUemev
( SvKAUVIL . )

prächtig gelegen, empstehtt sich für kommende Saison , « «ingerem
Aufenthalte desteuS.

V 1 n o Hl s 8 L L 1
des

Badiscken Frauenvereins .
S« I, >a » » pIstn L<* n . Geöffnet : Mittwoch und Samstag von L —4 Uhr .

VMand über 7000 Bände .
Lesesaal mit neuesten Zeitschriften und illustr . Werken . Populär wissen¬

schaftliche Werke . Belletristik. Jugendschriften. R .355.5

Zimmer 8, 2 Stock
Mannheim , den 27 . Juni 1902 .

Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts . ' -

DE Großh. Bad. Staats
In dem Konkursverfahren über das !
Vermögen des Alexander Hessel !
„Eisenwerk Germania « in Ladenburg Zur Errichtung deS Elektrizität«,
ist zur Prüfung ber nachträglich an- ! Werkes im BahnSof Offenburg sollen
gemeldeten Forderungen Termin auf die Zimmer - und Blechmrarbetten, sowie
Donnerstag , den 24. Juli 1902, ! die Wellblech - und Holzcementbedachun -

> Bormtttags9Uhr , ! gen , zusammen veranschlagt zu 18 000
^ vor dem GroßherzogltchenAmtsgerichte ! Mark,zur Ausführung vergebenwerden.

Hierselbst, Parterre , Ziemer Nr . 27, ! Zeichnungenund Bedingungen,welche
l anberaumt . ! noch auswärts nicht versendet werden,
! Mannheim , den 27 . Juni 1902 . ! find auf diesseitigem Geschäftszimmer
- Birkenmeyer , an Werktagen zu den üblichen Dienst
Gertchtsschretberdes Gr . Amtsgerichts 8. ! stunden einzusehen und werden daselbst

Bücherverleihuug an Abonnenten. Jahresabonnement 2 Mk.
Mhere Auskunft zu den angegebenen Stunden im Bibliothek-Saal .

— —- - Druck und Verlag der G . Braun ' schrn Hojbuchdruckerer in Karlsruhe .

T -860. Nr . 26287II . Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Betz
mögen des Kaufmanns Johann Kabel
in Mannheim wurde nach rechtskräfti¬
ger Bestätigung des Zwangsvergletchs
aufgehoben.

Mannheim, den 30 . Juni 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 5

Birkenmeyer .

auch die BerdingsansLlkge verabfolgt.
Die Angebote sind spätestens bis

7 . Juli , Vormittags 1v Uhr , ver¬
schlossen , vostfrct und mit entsprechender
Aufschrift versehen , an den Unterzetch
neten einzuretchen . T -495.2

ZusLlagsfrist drei Wochen .
Osfenburg, den 21 Juni 1902 .

Großh . Bahnbouinspektor II .

T .578 2 . Nr . 2544. Basel .

Großh. Bad. Staats-
Äsenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung deS
Eisenwerks für die Wegunterführung
bet Niederschwörstadt im Gesammtge-
wicht von

Flußeisen rund 7500
Gußeisen „ 200 „

ist zu vergeben. — Bedtngnißheft und
Zeichnung liegen in meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht auf, woselbst auch
Gewichtsberechnungenzu erhalten find .

Angebote, verschlossen mit entsprechen¬
der Aufschriftfind bis zu der om 5 . Juli
d. I . , Abends 6 Uhr stattfinden¬
den Berdingungstagfahrl portofrei etn-
zuliefern.

Zuschlagsfrist 8 Tage .
Basel, den 20. Juni 1902.

Großh . Bahnbauinspektor.
T 655.1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vorprüfung im Bau¬

fache betreffend .
Der Beginn ber diesjährigen Vor¬

prüfung im Baufache ist auf
Montag » de« SS . September

festgesetzt.
Kandidaten , welche sich derselben

unterziehen wollen , werden unter Hin¬
weis auf 8 7 der landesherrlichen
Verordnung vom 15 . Juni 1859
(Regierungsblatt Seite 216), ergänzt
durch die landesherrliche Verordnung
vom 27 . Dezember 1897 ( Gesetzes- und
Verordnungsblatt Seite 1) sowie auf
§ 1 und 8 2 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 9. Juli 1879 (GesetzeS-
und Verordnungsblatt Sette 321)
aufgefordert, sich spätestens bis zum

LI . Jnli 1SVS
unter Anschluß der erforderlichenNach¬
weise und Studienzeugnifse, sowie der
verlangten , in der vorgeschriebenen
Weise beurkundeten Studienzeichnungen
schriftlich bei Großh . Baudirektio «
unter Angabe der Fertenadrrsse zu
melden.

Zeichnungen ohne diese Beurkundung
müssen mit einer entsprechenden eides¬
stattlichen Erklärung des Kandidaten
versehen sein .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1902.
Großh . Ministerium der Finanzen .

Buchenberger .
Gottlob.

T 677. Karlsruhe .

Die unterm 25. l . Mts . auf I . Juli
1902 angekündtgte Einführung eines
I . Nachtrages zum Ausnahmetarife für
die eilgutmäßige Beförderung gewisser
Lebensmittel zwischen Stationen der
Badischen Staatseisenvahnen sowie der
Kaiserstuhlbahn einerseits und ost-
schweizerischen Stationen anderseits
unterbleibt bis auf Weiteres .

Karlsruhe , den 30 . Junt 1902.
Namens der betheiltgten Verwaltungen :
Großh . Generaldirektton der badischen

Staatseisenbahnen .
T673 . Nr . 12900 . Eppingen .

Die Stelle eines Schreibgehilse «
mit 900 M . Jahresvergütung ist sofort
zu besetzen.

Eppingen, den 30. Juni 1902 .
Großh . Bezirksamt ,

v . Boeckh .

Heidelberg- T'624
Zu O . - Z . 11 wurde eingetragen :

„Ruder - Gesellschaft Hetdel -
berg « , eingetragener Verein in Hei¬
delberg . Ludwig Reisig ist als Vor¬
stand ausgeschieden - statt seiner ist
Privatmann Hermann Odenwald in
Heidelberg bestellt .

Heidelberg, den 25 . Junt 1902.
Großh . Amtsgericht.
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